
Regensbwg. T Marz 
N z a h A R t : 0RI6!WAL-ABHANDLUWG. C a s p a r y , über die tägliche Periode 

des Wachsthums des Blattes der Victoria regia L i n d l , und des Pnanzenwacha-
thums Oberhaupt. (Fortsetzung.) — ANZBMBN. H o h e n a c k e r , verkaufliche 
PHanzensammlungen. Verkauf einer Holzbibliothehr. 

Ueber die tägliche Periode dee Wachsthums des Blattes der 
Victor ia regia L i n d l , und des PHanzenwachsthums über­
haupt^ von Dr . R o b e r t C a s p a r y . 

( Fo r t se tzung . ) 

Betrachten w i r non die beiden letzten Tabel len genauer. Beide, 
besonders Tabeile H L , ze igen, d a s d a a B i a t t o h n e U n t e r b r e ­
c h u n g T a g u n d N a c h t w ä c h s t . Nur selten kommen soiche 
geringe Werthe wie 0,5 mm. für sein stündliches Wachstham vor 
und wo die Messung in Zeit von einer Stunde nach irgend einer 
R ichtung kein Wachsthum ergab, w ie zwischen 6 u. 7 h. p. m 
den ! 0 . October 1855 an der Basis des B la t t s , kann man anneh­
men , dass das Biatt dennoch nach dieser R ichtung gewachsen ist, 
jedoch die Grössenzanahme so gering w a r , dasa die Beobach 
tungamethode nicht hinreichte, um sie wahrzunehmen; und seibat 
wenn das Biatt nach e i n e r R ichtung in einer Stunde w i rk l i ch nicht 
gewachsen sein sol l te , so ist ea doch zu derseiben Zeit nach den 
beiden andern grösser geworden. D a s B l a t t w a c h e t j e d o c h 
n i c h t i n a l i e n S t u n d e n g i e i c h ; es macht sich sehr bemerk­
bar, d a s s d i e G r ö s s e d e s W a c h s t h u m s o f t r a c k w e i a e z u -
o d e r a b n i m m t Auf sehr geringes Wachsthum fbigt oft starkes, 
als ob das Versäumte wieder eingeholt werden soiite und auf sehr 
starkes geringes, a!s ob das Biatt nach seiner beträchtlichen L e i ­
stung ausruhen wo i i t e ; z. B . wuchs die Spitze zwischen 8 und 9 
Uhr Abends den 1. October 1855 10,5 mm. ; i n der Stunde zuvor 
nur 1,5, in der Stunde darnach nur 2,5 mm. 

Dennoch läast sich eine Periode dea täglichen Wachsthums, 
selbst wenn w i r zunächst nur auf die einzelnen Stunden, nicht auf 
die Mitte l sehen, nicht verkennen. Betrachten w i r z. B . das Wachs­
tham der Seite von 9 Uhr Morgens am 9. October bis 13 Uhr Mi t 
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t a t 

tags Jen 10. October. ßegen die Mitte des Tages wuchs s i e in 
dieser Zeit am Me is ten , im Maximum zwischen 13 udd 1 Uhr den 
9. October: 13,5 mm. und zwischen 9 und 10 Uhr den 10. October 
8,5 mm. Gegen Abend erreicht das Wachsthum ein Min imum von 
4 mm. zwischen 6 und 7 U h r ; darauf nimmt es wieder z u , beträgt 
zwischen 9 und 10 Uhr Nachts sogar 6,5 m m . , taut dann wieder 
und hat nach Mitternacht zwischen 13 und 1 Uhr ein zweites M i ­
nimum von 3,5 m m , ; darauf erreicht es nach unregeim&ssigen 
Schwankungen zwischen 9 und iO Uhr Vormittags den 10. October: 
;ene starke Erhebung von 8,5 mm. I n u e r h a i b 3 4 S t u n d e n 
z e i g e n s i c h 3 M a x i m a u n d 2 M i n i m a ; e i n g r o s s e s M a x i ­
m u m , w e i c h e s a u f d i e T a g e s m i t t e , e i n k l e i n e s M a x i -
n l M m , w e l c h e s a ü f d i e N a c h t f ä l l t , a n d 3 M i n i m a , w e l c h e 
d a z w i s c h e n , A b e n d s u n d M o r g e n s e i n t r e t e n . Diese Pe ­
riode des täglichen Wachsthums ist biswei len, besonders bei trRbem 
H i m m e l , ka l tem, regnerischem Wetter , Abwechselung von Sonnen 
schein und Schatten durch unregelmässigen Wechsel von Hebung 
und Senkung so entstellt, dasa^sie in den stündlichen Beobachtungen 
nicht hervortritt, w ie z. B. an der Seite des Biatts den 30. und 31 . 
August , aber selbst dann pBegt sich das Maximum des Tages sehr 
bemerklich zu machen. Besser erkennt man die Periode in den 
Mit te ln . D i e stündlichen Mi t te l des Wacbsthums der S e i t e zeigen, 
dass das grosse Maximum von 7,83 mm. zwischen 11 und 13 Uhr 
Vormittags, das hieine von 4,75 mm. zwischen 10 und 11 Uhr Nachts , 
die M in ima zwischen 3 und 4 Uhr Morgens und 7 und 8 Uhr Abends 
h l l e n . D i e M in ima s ind jedoch nicht g i e i ch ; das grosse M in imum 
von 3,31 mm. fäilt des Abends, das hieine von 3,73 mm. des Mergens. 
D i e stündlichen Mitte ! des Wachsthums der S p i t z e zeigen das grosse 
Maximum zwischen 13 und 1 Uhr Nachmittags; das kleine zwis then 
8 und 0 Uhr im Anfange der Nacht, das grosse Min imum von 3,33 mm. 
des Nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr und des kleine Minhnam 
von 3,81 mm des Morgens zwischen 3 und 3 Uhr. D ie stündlichen 
Mi t te l des Wachsthums der B a s i s haben auch 3 Maxime und 3 M i ­
nima. Das grosse Maximum von 5,71 mm. fällt Nachmittags z w ! 
sehen 13 und 1 Uhr, das kie ine ven 3,93 mm. zwischen 11 und 13 
Uhr Nachts ; das grosse M i n i m u m : 3,30 mm. Ats Motgens zw ischen 
1 und 3 Uhr nnd das kieine Min imum ven 3,50 mm. des Abends 
zwischen 7 und 8 Uhr. W i r sehen auf solche We ise , d * a s S e i t e , 
S p i t z e u n d B a s i s d e s B l a t t s d i e s e l b e W a c h s t h a m * -
p e r i o d e h a b e n uad^dass zur Gewinnung von Mittelwerfhen fürs 
Wachstham des ganzen Blatts die stünMchen Grstssenzunahmen 4er 
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S e h e , Spitze und Basis zusammen betrachtet werden können, ob­
gleich ihre absoiuten Wer the , wie sich später zeigen w i r d , etwaa 
von einander abweichen. 

! c h lasse eine Tabeüe fo lgen, weiche die Mitfelwerthe dea 
Wacbsthums in den einzelnen Standen, wie sie sich ana den Gros-
senzaaabmen der Se i t e , Spitze nnd Baais zusammen ergeben, für 
jedea einzelne Blatt, für die 3 Blätter des Jahrea 1854, die 3 Blät­
ter von 1855 und alle 6 Blätter zusammen ergeben. Auch stehen 
auf dieaer IV . Tabel le die Mitte l der Temperatur der Luft des Hau 
aea, des Wassers , der relativen Feuchtigkeit und dea Dunstdrucka, 
w ie nie aus meinen sämmtlichen Beobachtungen für die einzeinen 
Stunden dea Tages folgen Für das 6. Blatt , dessen Basis a ü e i n 
und n u r 2 4 S t u n d e n beobachtet i s t , sind Mittelwerthe nicht vor­
handen; daher e8 auf Tabeüe i V fehlt. Tabelle H l . zeigt sein 
Wachathum. 

Tabeüe IV. (Siehe Beiiage) 
Nach dieser Tabel le fallen die M a i i m a und M in ima , die grossen 

w ie die Meinen, sowohl der einzelnen Blätter, w ie der Blätter von 
1854, von 1855 und von beiden Jahren zusammen nicht ganz au f 
dieselbe Zeit . Am Regelmässigsten zeigt sich das grosse Max imum, 
welches zwischen 11 und 12 Uhr bei 2, zwischen 12 und 1 Uhr bei 3 
zwischen 2 und 3 Uhr bei einem eintritt und im Mit te ! aas allen 6 Blättern 
zwiachen 12 nnd l U h r Kachmittags statt hat. Das He ine Maximum 
fallt im Mit te l auf die Zeit zwischen 8 Uhr Abends und 4 Uhr Mor ­
gens; jedenfaüs a!so auf die Nacht. Treffen w i r in aeinem Eintr i t t 
bei den einzelnen Blättern wenig Regetmassigkeit an , so vermiaaen 
w i r diese ebenso im Eintr i t t des Meinen und grossen Min imum. 
Die Min ima fallen im Mittet des Morgens zwischen 1 — 6 Uhr und 
dea Abends zwischen 4 — 9 U h r , aber das Meine faüt baid in den 
Nachmittag, bald in den Vormittag. Betrachten w i r Tabeüe ! . , ohne 
Mitteiwerthe zu nehmen, und rechnen die einzelnen Tage immer 
von der ersten Beobachtung, die für jede Wachsthumsrichtung jedea ^ 
Blatts gemacht ist, so fäüt das grosse Min imum 9 M a ! auf den V o r 
mittag zwiachen 12 Uhr Mitternacht und 11 Uhr Vormittags, 12 M a i 
auf den Nachmittag zwischen 3 Uhr und 12 Uhr Mitternacht und 8 
M a l sind daa He ine und grosse Min imum entweder einander gleich, 
oder es treten gar 3 gleiche M in ima auf. Da daa Wachsthum dea 
Blatts hauptsachlich von der Periode der Wärme, w ie sich später 
zeigen w i rd , abhängt, so üess sich erwarten, dass diejenigen Blätter, 
die ich beim besten Wetter beobachtet hatte, bei denen also die 
Periode der Wärme und auch die der übrigen Agent i en , obgleich 
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!S2 
deren EinHuss sich als nicht nachweisbar für die Tagesperiode des 
Wachsthums des Biatts ergeben w i r d , den normalsten Ver iac f ge­
habt halte, auch am Norma!sten die Periode des Wachsthums zeigen 
würden. Das beste Wetter hatten das 1 und 5. Biatt. E i n Büch 
auf Taheüe IV. lehrt jedoch, das anch bei ihnen Maxima und M i ­
nima nicht anf dieselbe Zeit fa l len, obgleich bei beiden das grosse 
Minimum des Morgens eintritt. Das Blatt wächst, w ie ich später 
genauer dariegen werde, am ersten und zweiten Tage am Stärksten, 
an den folgenden Tagen nimmt sein Wachsthum allmäüg ab. Schon 
den 3. Tag ist es weit geringer als am 1. und 2. und auch unregei-
mässiger. Da nun zur Gewinnung der Mittelwerthe für die einzel­
nen Blätter in Tabel le IV . , für die 3 von 1854 und 1855 und für 
die 6 beider Jahre zusammen das Wachsthum des 3. Tages immer 
mitgerechnet ist, wodurch die Zahl der Beobachtungen zwar beträcht­
lich vermehrt w i r d , aber die Mittelwerthe sehr verkleinert nnd we­
gen des nnregeimässigen Wachsthums am 3. Tage anch unwahrer 
werden , so schien es m i r , dass ich die wahrsten Mittelwerthe er­
halten würde, wenn ich sie nur aus den Beobachtungen des 1. und 
2. Tages nähme und ausserdem selbst von diesen Tagen diejenigen 
dabei wegl iesse, welche grosse Unregelmässigkeiten ze igen, die 
hauptsächlich durch schlechtes Wetter verursacht waren. Mi t te ! -
werthe des stündüchen Wachsthums, welche nur aus den Beobach 
tungen derjenigen der ersten beiden Tage , die das regelmässigste 
Wachsthum zeigten und in Tabeüe H l . mit * bezeichnet s i nd , be­
rechnet wurden, enthält die 9. horizontale Reihe anf Tabeüe IV. D ie 
Mitte!werthe, welche diese Reihe giebt, haue ich für die richtigsten 
und daher die Periode, we!ehe in ihnen enthaiten i s t , für die nor­
malste , d a n a c h f ä ü t d a s g r o s s e M a x i m u m z w i s c h e n 12 
U h r M i t t a g s u n d 1 U h r N a c h m i t t a g s , d a s k i e i n e z w i ­
s c h e n 12 U h r M i t t e r n a c h t u n d l U h r V o r m i t t a g s , d a s 
g r o s s e M i n i m u m z w i s c h e n 7 u n d 8 U h r A b e n d s u n d d a s 
k l e i n e z w i s c h e n 2 u n d 3 U h r M o r g e n s . 

Aus den in Tabeüe I! u. III enthaltenen Beobachtungen ergiebt 
sich auch, d a s s S e i t e , S p i t z e u n d B a s i s d e s B l a t t s , ob­
g l e i c h s i e , w i e w i r g e s e h e n h a b e n , d e r s e l b e n t ä g l i c h e n 
P e r i o d e f o l g e n , d o c h v e r s c h i e d e n a n G r o s s e z u n e h m e n . 
Das grosseste absolute Wachsthum hat die Spitze, welche ein mitt­
leres Maximum des Wachsthums von 8,59 mm zeigt und deren 
grosses Min imum 3 33 mm. beträgt; im Mitte ! wuchst sie stündlich 
5,13 mm. Nach der Spitze wäehst die Seite am Me i s t en ; ihr grosses 
Max imum beträgt im Mitte ! 7.83 m m . , ihr grosses Min imum 3,31; 
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im M i t t e l wächst sie stündlich nm 5,06 mm. Die Basis wächst am 
Schwächsten; ihr grosses Maximum ist im M i t t e l : 5,71 m m , ihr 
grosses Minimum 2,30, ihr stündliches Mi t t e l 3 59 mm. !m Mit te l 
aus 790 Beobachtungen über das Wachstbum der Sp i t ze , Seite und 
Bas is wächst der Radius des Blatts 4,59 m m . , der Durchmesser 
also 9,18 mm. stündlich, Diess Mitt te l ist jedoch nur aus den Be­
obachtungen der 3 ersten Tage gezogen. 

D a s W a c h s t h u m d e s B l a t t s i s t a n d e m T a g e , a n 
w e l c h e m es s i c h a u s b r e i t e t , i m M i t t e ! a m S t ä r k s t e n 
u n d n i m m t d a n n a ü m ä l i g b i s z u r V o ü e n d u n g d e s B l a t t s , 
d i e i n 2 — 3 W o c h e n e r f o ! g t , ab . D ie 6 beobachteten Blätter 
zeigten in der Grössenzunahme des Radius folgende stündlichen 
Werthe für die ersten 3 Tage : 

T a b e H e V . 

!. T a g 2. T a g 3. Tag 
t Btatt. 7,13 mm. 4,5 mm. 2,2 mm. 

2 Btatt. 5 3 5,8 4,3 

3. Btatt. 1,3 2,6 
4. Btatt. 4,2 4,9 4,1 
5 BtaM. 5,0 4,8 3 2 
6. Btatt. 6-4 3,1 2,5 
Mittet. 4,8 ' 4,4 3,3 

Nach dieser Tabeüe wuchsen das 1., 5. und 6. Blatt am Tage 
der Ausbreitung am Stärksten; das 2 , 3. und 4. Blatt jedoch, welche 
weniger günstiges Wetter hatten, am Tage nach dem der Ausbrei­
tung am Stärksten. Im Mit te l wuchs das B!att im Radius am ersten 
Tage 4,8 mm , am 2. 4 4 mm , am 3. 3,2 mm. in der Stunde, a!so 
am Tage der Ausbreitung am Stärksten. Das 4. B!att ist 7 Tage 
lang beobachtet worden, das 1. 4. jedoch nach dem 3. Tage wurde 
das Wachsthum nur 4 mal täglich um 3 und 9 Uhr des Vormittags 
und Nachmittags gemessen. Tabeüe V ! . gibt für das 4. Blatt die 
Beobachtungen, Tabeüe H , am Schiuss, die fürs erste. 
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T a b e l l e V L 

Das 4. Btatt der a!ie 6 Stunden, 
vom 3 October 9 ühr p. m bis 7. October 3 Uhr p. m. 

beobachtet. 

Temperatur 

a 
3 
35 

K3 

y^,3 

N 
'S. 
ac 

Y4,3 

3 
ca 

/<?,3 

^ a 
OB =̂ 
T3 { 

de
r 

Lu
ft 

dr
au

sw
en

 a ^ 

3 S s 
B e m e r k u n g e n . 

3. 
Octo­

ber 

9 
Uhr 

p.m 
557,5 542,5 

/2 
428 

6,3 
21,9 7,7 15 

Von 3 - 6 U h r p .m. 3. Oct. 
gebrochen bezogen. Vou 
6 - 9 U p. m. klar. 

4. 
Octo­

3 
a. m. 

569 554,5 
Y3 

434,5 
7 

20,0 6,1 13,8 Stets sternkiar. 

ber 9 
a m 

586 
i2# 

572,5 
22 

443,5 
/4 

21,6 11,0 17,85 

3 
p.m. 

606 
/2 

594,5 
IV 

457,5 
7 

23,2 14,3 20,8 Trübe. 

I T 
p.m. 

618 605,5 464,5 
3 

21,6 10,5 15,7 N e b l i g , jedoch Sterne 
sichtbar. 

5. 
C c t . 

3 
a.m. 

627 
3,3 

613,5 
12,3 

469,5 
3 

21,1 8,5 14,6 Die Wacht war ganz 
sternklar. 

9 
a.m. 

635,5 
Y2,3 

626 
Y0,3 

474,5 
3,3 

21,7 14,2 19,2 
Gegen Morgen fängt 

sich der Himmel zu be­
wölken an. 

3 
p.m. 

648 636,5 
<f,3 

480 
3 

23 15,7 20,6 Stets bewölkt. 

9 
p .m. 

650 
5 

643 
3 

483 
3 

21,3 11,5 17,1 Bis Nachtanbruch be­
wölkt, dann klarer. 

I T 
Octbr. 

* 3 
a.m. 

655 648 
3 

486 
; ,3 

9 
a .m. 

661 
3 

651 
f , 3 

487,5 
3 

21,1 12,8 17,9 
2. Hälfte der Nacht, bis 

7 U . a. m. bezogen, dann 
klar . 

3 
p. m 

666 
# 

657,5 
2 

492,5 
0,3 

23,8 17 22,1 Von 9 bia 2 U h r klar, 
dann bezogen. 

9 
p.m 

666 
6* 

659,5 
3,3 

493 21,9 13,2 18,0 
Von 8 bis 9 Uhr p. m. 

meist Sonnenschein, oft 
jedoch unterbrochen. Um 
9 Uhr p. m. Regen. 

7. 
Oct. 

3 
a .m. 

672 
^,3 

663 
4,3 

20,4 10,5 16,05 U m 3 U . a. m. sternklar. 

9 " 
a .m. 678,5 

Y,3 
667,5 

4 
495J5* 

3 
21,9 12,2 17,85 Stets k lar . 

3 " 
p. m. 680 671,5 498,5 23,9 17,3 21,8 Steta k lar . 
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D i e Zei t ven $ — 9 tJhr Vormittags nenne ieh Meegen, die ven 
9 U h r Vormittage bia 3 C h r Nachmittage, Mi t tag , die von 3 Uhr bis 
9 U h r Nachmittags, Abend , die ven 9 Uhr Nachmittags bis 3 Uhr 
Morgens , Nacht. Berechnet man ans Tabel le H l . u V I . das Wachs­
tbuna desRad ins des 4 B!atts für Morgen, Mit tag , Abend uBd Nacht 
der einseinen Tage nnd das Mi t te l für die einseinen Standen des 
Tages , oo erhält man folgende Tabe l l e : 

T a b e l l e V H . 

Morgen von 
3 — 9 U . a .m . 

M i t t ag von 
9 h . a m, — 

3 h . p . m . 

Abend von 
3 h. p. m. — 

9 h . p . m . 

Nacbt von 
9 h. p. m. — 

3 h . a . m . 

Mittel 
des at&ndücb 
Wachstbums. 

I . T a g 28,8 mm. 24,6 mm. 4,4 mm. 

3* T a g 29,0 mm. 42,3 mm. 24,0 18,0 4 7 

3. T a g 25,5 29,6 13,1 9,6 3,2 
4. Tag 10,6 18,6 10 7,3 1,9 
5. Tag 8,6 9,5 3,8 4,3 1,09 
6. Tag 3,5 5,5 0.8 4,7 0,59 
7. Tag 4,3 3,6 _ i ' S 0,40 
Mitte! 13,5 18,1 11,7 11,4 

Die vorstehende Tabei le zeigt sowohl i n den Wachsthumsgrös-
sen, weiche am Morgen, Mittag, Abend und des Nachts statt finden, 
als besonders in den Mit te ln des stündlichen Wachsthums, dass 
diess vom 2. Tage an stark abnimmt. Dass der erste T a g ein ge­
ringeres Wachstham hat , als der 3. ist nicht normal , wie gezeigt. 
Ich habe ein anderes Biatt 10 Tage lang täglich gemessen, indem 
ich Untersachungen über das Verhäitniss des Wachsthams i a seinen 
verschiedenen Thei len machte, deren Resultat ich anderwegea mit­
theilen werde , und fand hierbei auch gelegentl ich, w i e P l a n e h o n 
(Vict . reg. p. 34 ) , dass das Wachstham von T a g zu T a g abnimmt. 
W a n n das Wachstham ganz aufhört, habe ich nicht ermittelt. E i n 
Blatt hält sich 3 — 5 Wochen frisch. Gegen das Ende dieser Zeit 
hat sich sein Rand gans flach ausgebreitet und es fangt an bie und 
da faul zu werden. Der Blattst ie l wächst noch selbst nachdem das 
Blatt haib verfault und abgenommen ist und er selbst auf der Spitze 
angefangen hat zu faulen, w ie ich anderwegen zeigen werde ; es 
ist daher möglich, dass auch im Biatt die Dehnung nie ganz auf­
hört, bis es verfault ist . 

Die Mitte lwerthe in Tabel le V H . ze igen , dass das Blatt apt 
Mittage am Meisten wächst und des Nachts am Wenigs ten ; ferner, 
dass es des Morgens mehr wächst als des Abends. In diesen M i t ­
teln ist die Periode des Wachsthums nicht zu erkennen und sie 
sind ein schlagendes und warnendes Be i sp i e l , dass Beobachtungen, 
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i n grössern Zeitabschnitten angestellt, für die Erkennung der wahren 
Verhältnisse des Wachsthnms keinen Werth haben. 

W a s die absoiute Grösse des Wachsthums des Biatts i n einer 
Stunde und in vier und zwanzig Stunden anbetrifft, so ist diese so­
wohl für die Dimensionen der Länge und Breite, ais für die Fiäche 
wahrhaft erstaunlich. Am 20. August !854 wuchs das Biatt zw i 
sehen 12 Uhr Mittags nnd 1 Uhr Nachmittags 22 m m , (9,176 preuss. 
duodec. Linien) und am 9. October 1855 in derselben Stunde , zw i ­
schen 12 und 1 Uhr gar 25,5 mm. (11,699' " prenss. duodec) im 
Längendurchmesser. E i n e Seite wuchs im Extrem 13 bis 13,5 mm. 
in einer Stunde , also das B!att in der Breite um 26 — 27 mm 
(11,929 ' " bis 12 ,387 " ' preuss duodec). Der Längendurchmesser 
des Blatts wuchs in 24 Stunden vom 16. August 10 Uhr Vormittags 
bis 17. August 10 Uhr Vormittags um 308,3 mm. (11,787 preuss. 
duodec. Z o i l ) ; der Breitendurchmesser in derselben Zeit 367 mm. 
(14,031" preuss. duodec.) Das Wachsthum der Fläche hat mir Dr. 
B o r c h a r d t , Mitg l ied der Berüner Akademie, die Güte gehajbt, nach 
meinen Beobachtungen zu berechnen. Ich setze seine Berechnung 
in seinen eigenen Worten hieher 

„Wenn man an einem Biatt der yic%#ri% r%ia die Längen der 
3 Hauptrippen a, b und c*) gemessen hat, so kann man hieraus eine 
annähernde Bestimmung seiner Oberfläche 1 erhalten, indem man 
annimmt, dass jede der einander symmetrischen Hälften, in welche 
das Blatt durch die in e i n e r geraden L in i e iiegenden Rippen a 
und c getheilt w i r d , einen Kreisbogen zur Peripherie habe. Da 
vermöge der Längen a, b, c in der Peripherie von jeder Blattbäifte 
3 Punkte gegeben sind und da durch 3 Punkte nur e i n Kre i s hin­
durchgeht, so ist in Foige dieser Hypothese Gestait und Fiächenin-
halt des Biattes vollständig bestimmt. Die F o r m e l , welche man 
hiernach für die Oberfläche 1 erhält, ist 

1 = ( 7 T + 2 V ) (s 3 + t 3) + 2 s t 

wor in s = ' / 3 ( a + c) , t = ' / , (b—-^ ) 

und v der in Thei len des Radius ausgedrückte Bogen i s t , welcher 
zwischen + 9 0 " und — 9 0 " liegt und der Gle ichung 

t g V E = - L 

genügt. — D a bei den vorliegenden Messungeu der B r u c h - ^ - n i e > '/io 

*) a ist die Rippe der Spitze, c die ihr entgegengesetzte, welche nach dem 
Baaalausschnitt geht; b die ungefähr senkrecht auf beiden stehende 2. Rippe 
vonder Spitze. 
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w i r d , so kann man für v = arc. t g - Ld i e traten beiden Glieder 

t t^ 

aeiner Entw icke lung : — — Va setzen und erhält dann: 

: ^ = 7 r ( 8 ' + t ^ + 4 a t ( l + T 

Nach dieser Forme! sind dieBlattoberdächen berechnet worden, 
we!che folgenden 8 Beobachtoogen entsprechen 

In M e t e r n in Quadrat 

a * ] c 
Metern 

! 

Aog. 16, 5. h. p. m. 
Aug. 16, 6. h. p. m. 

0,450 
0,455 

0,423 
0,4355 

0 336 
0,341 

0,5385 
0,5658 

Ang. 30. 13 h. m. 
Aug. 30. 1. h. p. m. 

0 4 7 2 
0,486 

0,4355 
0,433 

0,363 
0,371 

0,5670 
0,5913 

Aug. 30. 10. h. a m. 
Aug . 31. 10. h. a. m 

0,4555 
0,5975 

0,410 
0,548 

0,3485 
0,4465 

0,5364 
0 9 3 3 9 

Aug. 16. 10 h. a. m 
Aug. 17 10. h. a. m. 

0,394 
0,5666 

0,3555 
0,541 

0,390 
0,4348 

0,3917 
0,8748 

Auf die letzte Ziffer in den Werthen von ! ist i n keinem F a l l 
Gewicht zn legen. Denn sollte selbst die Gestalt des Biatte8 von 
der angenommenen nicht abweichen, so würde ein Beobachtungs­
fehler von nur '/io Mi l l imeter in ^ den gemessenen Längen achon 
eine Aenderong von mehreren Einheiten in der letzten ZiHer nach 
sich ziehen. 

Es folgt hieraus für die beiden ersten Beobachtnngspaare, dass 
die Oberfläche in einer Stunde resp. um ungefähr 5 % and 4 % 
gewachsen ist. Aus dem dritten Beobachtuogspaare folgt ein Wach­
sen um ungefähr 76 % in 34 Stunden, aus dem vierten ein Wach­
sen um ungefähr 133 % in 34 Standen. 

E i n Blatt für welches 

a = 0/733 b = 0JR93 c = 0^548 
würde nach der oben gegebenen Fo rme l eine OberHäche 

qm 
! = 1,4445 

haben. Nimmt man an, dass daa hier stattCndende Verhältniss 
a : b : c = 733 : 693 : 548 

bei allen ausgewachsenen Blättern stattHndef, und sind die durch-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05971-0139-8

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05971-0139-8


M* 
sehnMtiichen Werths von 2 b in Jen Jahren 1852, ! 8 5 3 , !854 die 
folgenden: 

1852 5 ' 0 " S ' " = 1,5758^) so dass b = 0,7879 

1853 4 ' 2 " 9 , ' " 6 — 1^3287 so dass b = 0^66435 
m m 

1854 4 ' 3 " ! , " ' * = 1,3365 so dass b = 0,66825, 
so erhält man hierans folgende Durchschnittswerthe der OberHäche 

/^78790\ * qm qm 
1852: ! = ^^gQo^ 1,4445 = 1,8672 

/^66435\ ' q^ qm 
1 8 5 3 : ! = k^sööJ ^4445 = 1,3274 

/ 6 6 8 2 5 V qm qm 
1854: ! = ^ 9 3 0 0 ^ ^ ^ — ^ " 

S o weit B o r c h a r d t . Ich fuge h in zu : da die Wcfort'a 
1852 vom 23. J u n i bis 22. November in 21*/, Woche 38 Biätter 

qm 
hervorbrachte, die im Durchschnitt eine Fiäche von 1,8672 hatten 

qm 
so betrag die Cesammtheit der Fiäche dieser Biätter 70,9536, oder 
720,2125 Quadratfuss oder 5,0014 Quadratruthen. 

1853 brachte d i eF t c f o r f a f f o i a vom 15. M a i bis 10 November 
aiso in 25*/, Woche 54 Biätter hervor, deren jedes im Mi t t e l eine 

qm 
FMche von 1,3274 hatte; a i i esusammen nahmen aiso eine Fiäche von 

qm 
71,6796, oder 727,5817 Qaadratfuss = 5,0526 QuaJratruthen ein. 

1854 brachte die Wc f o r i a r<?yia vom 4. M a i bis 24. September 
qm 

d. h. i n 24*/, Wochen 45 Biätter hervor , im Mi t t e i 1,3432 gross ; 
qm 

aiae * H * zusammen an Fiächen 60,4440. oder 613,6226 Quadrat-
fuss = 4,2612 Quadratrathen. 

Ist die Gesammtgrosse der Biattßäche, die eine P M a f i a p g a n z e 
i n einem Sommer hervorbringt, in der That Staanen erregend, so 
ist diess noch mehr der F a i ! in Bezug auf die stündiiche und täg­
liche Fiächenzunahme des Biatts. Aas B e r c h a r d t ' s Berechnang 

m 
*) Für die Verwandiung von preuasiach. Fuss in Meter hat man : 1'= 0,313853; 

t Quadratfuss — 0,0985037; 1 Quadratmeter — 10,151867 preuasiach. Qua-
dratrusa. 
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fotgt nämüch, dass ein Btatt am 16; Aug . von 5—6 Ubr Nachmittag* 
0,0273 Quadratmetres oder 0,3873 Qaadratfusa nnd ein anderes am 
30. Aug . zwiachen 13 n . 1 Uhr 0,0343 Q. m. oder 0 3556 Q f B!att-
Häche, a!so über */4 Quadratfase i n der Stunde hervorgebracht hatte; 
ferner, dasa e in Biat t i n 34 Standen von 10 Uhr Morgens den 30. 
Angnat bis 10 Uhr Morgens den 31. Angnst nm 0 3965 Qm. oder 
4,1730 QU nnd ein anderea von 10 Uhr Morgens den 16. Ang . bis 
1 C h r Morgens den 17 Ang. gar nm 0,4831 Qm. oder 5,0833 Qf. 
gewachsen w a r ; eine F!ächenzunahme, die bei andern PHanzen für 
ein einzetnea Btatt sicher ohne Be isp ie ! ist. Und doch sind jene 
Werthe für die WcfoWa ohne Zwei fe l nicht die extremsten, 

Zn r Vergteichung füge ich einige Angaben über daa grSsaeste 
Wachsthnm, was bei andern PHanzen beobachtet ist, bei. E s wach* 
sen in 34 Stunden HtHRiittM tvptifvs 153 mm. (5"9*/4 " ' rhe!n. ) ( H a r 
t i n g ) ; 4 gMHM t u r M a S c h u t t . 5,5 bayer.Zott ( Z a c c a r i a ! ) , anf J a v a 
0,148 mm. ( 5 ^ 7 ^ ^e in . ) ( T e y a m a n ) , 0,133 mm. ( 4^8^rhe !n . ) in 
Leiden (nach d e V r i e s e) ; ^4aaee a^e r i ca^a L . 132 mm. ( 4 " e " ' r h e i n ; 
nach de V r i e s e ) ; 6 ^ r h e i n . ( T r e u ) , ! 5 ^ — 1 6 ' / ^ nieder!, ( v a n d e r 
H o o p nach de V r i e s e ) ; L M a e a y ^ ^ o r a 7 ^ ( G r a e f e ) ; F o v f . 
croya <%yaMf6a V e n t . 8^' par. (Ven t ena t ) ;B/HMOMM Ba%<?oa R o x b . 
8 / 7 5 engt. ( W a ü i c h ) , BamoM^ay^aw^a W a ü . ! t , " 5 e n g t . (Wa!+ 
i c h ) ; Bamö^aa rvna * iMa^aL . 7 / ' 5 — 8 ^ in Ca!cutta ( W a ü i c h ) ; 1 — 

1^10^ eng!, in Chaisworth (S c 011) und in K e w 2 ' - 3 ' (Gard. chron. 1855 
p. 583). Darnach w i rd das tineate Wachsthnm des Btatta der WefaWa 
zwar von den Schäften von A/ave amertcaMa, B a w o v M y^ya^fea nnd 
artMMMnacea übertroCfen, aber in Bezug auf Schnettigkeit de8 Wachsthama 
der Fiäche eine8 einze!nen Btatta nimmt sie wob! die erste Steüe e!n. 

Was die Abhängigkeit der Periode dea B!attwachsthoma von 
den Agentien betrifft, so ziehe ich hierbei in Betracht: 1) den Druck 
der trocknen L u f t , 2) den Dunstdruck, 3) die re!ative Feuchtigkeit , 
4) das L i ch t , 5) die Wärme der Luft und des Waasers. D a die 
meisten dieser Agentien dorch ihren EinHass auf die Verdunatang 
zum Wachsthnm der PHanzen Beziehung haben, so werde ich erst 
das Wenige, was w i r bis jetzt ober die Bedeutung der Verdunstung 
für die tägüche Periode des Wachsthums der PHanzen w i s s e n , zn 
sammensteüen. H a ! e s nnd 8 c h ü b ! e r haben bei ihren Untersnchan-
gen über die Verdunstung der PHanzen das Wachsthum der PHanzen 
und dessen tägüche Periode nicht berücksichtigt. 

D e V r i e s e war der Er8 te , der in Bezug auf die aufgeeteüte 
Frage ein sehr interessantes Factum beobachtete. E r fand bei 4grat*e 
amerwawa im Monat August bei 3 Beobachtungen täglich, die um 
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MO 

6 h. a m , 12 h. m u . 6 h. p m. angestellt wurden, an 13 heitern 
Tagen, dass der Schaft zu Mittag kürzer war, ais des Morgens und 
Abends, während er bei bezogenen Tagen zu Mit tag iänger war , 
a!s des Morgens, ferner, dass das Wachsthum vom 10. August ab, 
bei Nacht zwischen 6 h p. m u . 6 h. a. m . , starker w a r , ais bei 
Tage zwischen 6 h. a. m. u. 6 h. p m . , während bis dahin die 
Pflanze im J u n i und J u i i und Anfangs August bei Tage mehr ais 
des Nachts gewachsen war. de V r i e s e ist unstreit ig so giüchiich 
gewesen, die gemeinsame Ursache dieser Phänomene hypothetisch 
zu erkennen, dass sie nämiich durch Verduustungsverhäitnisse in 
Verbindung mit der Schwier igkeit der Aufsaugung von Flüssigkeit 
mittelst eines 7,284 Meter (23 206 preuss. Fuss) iangen und zu der 
Zeit unten schon [verholzten Schafts (de V r i e s e Ann. soc. roy. 
d'agricoit. et de botan. de Gand i 848 p. 304 #. u . 381 H.) be­
wirkt seien, obgleich der faclische Beweis nicht geiiefert ist. 

Im Allgemeinen leuchtet e i n , da die Volumenszunahme der 
Pflanze durch Volumenszunahme der einzelnen Zel len bedingt ist, 
diese aber sowohl von der Vergrösserung ihrer Membran , als auch 
der Vermehrung des flüssigen Inhalts abhängt, d a s s b e i ü b r i g e n s 
g l e i c h e n . W a c h s t h u m s b e d i n g u n g e n d i e V o l u m e n s z u -
n a k m e d e r w a c h s e n d e n P f i a n z e o d e r d e s w a c h s e n d e n 
P f l a n z e n t h e i l s s i c h z u v e r s c h i e d e n e n Z e i t e n v e r h ä l t , 
w i e d i e D i f f e r e n z z w i s c h e n d e r v e r d u n s t e t e n Q u a n t i 
t i t ä t v o n F l ü s s i g k e i t u n d d e r a u f g e n o m m e n e n , sei es 
dass diese aus der Erde, oder aus der Luft, oder von dem wachsen­
den Organ aus dem übrigen Körper der Pflanze selbst entnommen 
ist. J e grösser diese Differenz zu Gunsten der aufgesogenen Flüs­
sigkeit ist, desto mehr wächst die Pflanze, je geringer diese Diffe­
renz ist, desto weniger wächst sie. E s ist höchst denkbar, dass 
bei der Pflanze, weiche d e V r i e s e beobachtete, die durch die ab^ 
gestorbene Wurze l keine Flüssigkeit aufnehmen konnte (de V r i e s e 
Nederl. kruidk. Archief !!. pag. 249 ) , sondern die Feuchtigkeit, 
welche zum Wachsthum des gewaltigen Schafts nöthig war, entwe­
der aus der Luft , oder wohl vorzugsweise aus dem übrigen PHanzen-
körper beziehen muss t e * ) , die Differenz zwischen Verdunstung und 
Aufnahme von Flüssigkeit in der Spitze des Schafts so modi&cirt 

') Viel leicht ist Letzteres immer bei den Agaven der F a l l und ihre Würze 
ateta zur Blüthezeit acbon abgestorben, und vielleicht erklärt sich daraus 
der Untergang der ganzen , durch die B i ldung des Schafts unter solchen 
Umständen ausgesogenen Pflanze nach der Blüthe. 
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Mi 
war , dass a!e im J a n ! und J u l i z a Gunsten der aufgenommenen 
Flüssigkeit bei Tage grosser w a r , ais bei Macht, indem dnrch den 
damais noch jüngeren, kürzeren nnd zarteren Schaft ieicht der dnrch 
Verdunstung erlittene Ver iust an Feuchtigkeit wieder aufgesogen 
werden konnte; dass aber die Differenz bei den heitern, warmen 
und trocknen Tagen des August, als der Schaft obenein länger nnd 
holziger geworden w a r , auch schon die Feuchtigkeit im übrigen 
Korper der Pflanze sehr erschöpft w a r , zu Gunsten der von der 
Stammspitze aufgenommenen Flüssigkeit bei Tage geringer war, als 
bei Nacht , und dass daher der Schaft bei Tage weniger wuchs als 
bei Nacht , wo die relative Feuchtigkeit grösser und daher die Ver* 
dunstung schwacher war oder gar nicht statt fand, oder wo sogar 
Aufnahme von Feuchtigkeit aus der Luft eintreten konnte. Wenn 
die DiHerenz zwischen Verdunstung der Pflanze und Aufnahme von 
Flüssigkeit 0 i s t , Undet kein Wachsthum statt ; die Pflanze behalt 
dasselbe Voiumen. Dieser F a i l trat bei der 4<yaoe von de V r i e s e 
den 23. Aug. e in, an welchem Tage der Himmel bezogen, die Ver* 
dunstung also gemindert war und die Pflanze des Morgens, Mittags 
und Abends gleich gross war. Findet die Differenz zwischen Ver­
dunstung und Aufnahme von Flüssigkeit zum Nachtheil der letzteren 
statt, d h. ist die Quantität der verdunsteten Flüssigkeit grösser als 
diejenige, welche in einer gegebenen Zeit aufgesogen i s t , so muss 
die Pflanze an Volumen abnehmen und sie w i rd nnter fortwähren* 
der Volumensabnahme verdorren, wenn ein solcher Zustand über 
das Maass hinaus anhält. Regenlose, heisse Zeit im Sommer, oder 
die sengende Sonne des Mittags bewirkt ein We lken der Pflanzen 
dadurch, dass die Quantität der von ihnen verdunsteten Feucht ig­
keit die der aufgenommenen übertrifft, wobei zug le ich, auch selbst 
ohne genauere Messung, an den schlaBen, dürren Blättern, den hän* 
genden Köpfchen der Biüthen, eine beträchtliche Volumensabnahme, 
ein r ü c k g ä n g i g e s W a c h s t h u m , wenn ich so sagen darf, i n 
die Augen fällt Das Maass, in welchem Pflanzen diese Voiumens-
abnahme durch Verdunstung ertragen können, ist bisher nicht uäher 
untersucht, aber jedenfalls sehr verschieden. Einige Flechten und 
Algen, als L i c M n a , JVostoc commune, MofArM? *p<r&M%, 

die ich zur Zeit der Ebbe mit schwarzgrüner Farbe auf den Fe lsen 
in Cornwall ohne dass sie dadurch Schaden litt, aufgetrocknet sah, 
stehen hier anf einem Extrem und der Unterschied zwischen ihrem 
Voiumen zur feuchten und trocknen Zeit ist sehr auffallend. Das 
Einschrumpfen, welches diese Pflanzen zur trocknen Zeit zeigen, 
ist aber kein anderes Phänomen, als die Verkürzung des Schafts" der 
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4a tHM, welche d e V r i e s e zur Mittagszeit an heisaen trocknen 
Aagasttagen beobachtete; die Spitze dea Schafte hatte mehr Feach 
Mgkeit verdunstet, a!a aufgesogen. 

Ist a die von der PHanze verdunstete Feucht igke i t , b die von 
ihr aufgenommene and c die Differenz beider, ao iaasen eich nach 
dem Vorhergehenden folgende Fal ie des Verhältnisses der Ver 
dunatung zor autgenommenen Flüssigkeit unterscheiden. 

tst a <; b, ao ist b — a = + c ; die PHanze wächst; je grosser 
t , desto grosser das Wachsthum. !m Extrem kann a — 0 sein d .h . 
gar keine Verdunstung statt Hnden nnd doch Aufnahme von Flnaeig-
t e i t und Wachsthnm. Dass viele PHanzen in einem mit Wasser 
gas gesättigten Raum zu wachsen vermögen, wo r in keine Verdun­
s tung , sondern nur Ausscheidung von tropfbarer Flüssigheit statt 
Andet, w ie auf den Mattzähnen, Nectarien u . a. w . , steht fest. 
Pnfer Glasglocken, in Ward'achen Rasten z B . , kommen F a r m , L y 
eopodÜaceen, P i l ze sehr gut fort. Welche PHanzen diess aber kön 
a * a , and obdadarch bei denen, die es vermögen, nicht die Sporen 
Blüthen- and Frachtbi ldang leidet, sind interessante Fragen , die noch 
der Cntersachang bedürfen, Zeitweises Verdansten scheint für das 
Gedeihen vieler PHanzen doch notbig zu sein. *) 

B e i andern and zwar den meisten können die vegetativen Thei le 
wenigstens der Verdunstung ganz entbehren, da sie im Raum, der 
mit Wa8sergaa gesättigt i s t , sich ganz woh l beSnden, and die Ve r 
danstung kommt bei ihnen nur im Verhältniss zur Fiüssigheitsaaf 
nähme von Seiten der PHanze in Betracht, hat also nar secandäre 
Bedeatang. F indet sie statt, so ist sie von EinHass, aber dieveget iven 
Thei le gedeihen aoch ohne s i e ; sie w i r k t , wenn sie statt Hndet, 
ahne Frage auf das Aufsteigen des Safts, aber diess tritt auch ohne 
sie ein, wofür mehr a!s ein Beweis vorliegt. 

*) Seibat für unter Wasser wachsende Meeresalgen. Zar Zeil der Ebbe be­
finden sich die meisten im Trocknen Die Zoosporen mehrerer Arten von 
fiMMM (fMCMS M##*OMM, Mrr#%M, peF&Ht/lMMs) scheinen ausschliesslich 
oder doch hauptsächlich zur Zeit der Ebbe, wenn diese Algen der Ver­
dunstung tmd Abtrocknung unterworfen sind, aus den etwas einschrum­
pfenden Receptakein auszutreten, wie ich diess in England an den Kü­
sten der Nordsee und des Kanals sah. Vielleicht fehlt F%<MM M(?%M%M 
der Ostsee und fast alle Specien der Gattung jHMfMF dem Mittelmeer, weil 
bei dem Mangel an Ebbe und Fluth in der Ostsee und der geringen Ebbe 
nnd Math im Mittehneer die periodische Verdunstung und Abtrocknung 
jenen Algen nicht geboten wird, mit der freilich zugleich Berührung mit 
der atmosphärischen Luft nnd grössere Iteasität des Lichts eintritt. 
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! a t a = n, so ist b — a = e = 0 ; das Waehsthnm sTerPAanze 

steht atiM. 
!a t a > b, Jana ist b — a = — c ; die PRanze ssbrompft e in 

and st irbt bei einem gewissen Wer th von — c , weicher bis jetzt 
noch ga r nicht wntersacht ist. 

(Fortsetzang felgt.) / 

4L n z e t g e n. 
V e r k ä u f l i c h e P f ! a n z e n s a m m ! u n g e n . 

V o n dem Unterzeichneten hönnen gegen franhirte Einsendung 
des Betrages feigende Sammiangen bezogen werden: 

4 t yae z M r w a e s ^ c c o ^ . Sect. V . Bestimmt ven P m 6 J . G . 
A g a r d h , 6 . v. M a r t e n s and Dr . L . R a b e n h o r s t . 5 0 S p . Pre is 
7 6. — Th i r . 4 pr. C t . Wenn diese Sammlang dnrch Vermittelang 
des Bachhandeis bezogen w i r d , so woi ien fortan die Besteller die 
betretenden Bachhandiangen für diese Vermitteittngen entschMigen. 

O r p h a n i d e s , F l o r a g r a e c a e t s i c e a t a . C e n t . i V . V ; 
Diese Centnrien enthalten noch mehr interessante A r t e n , als die 
früher aaegegebenen Centarien. D i e Etemplare sind eben so schön 
nnd eben so re ichi ich aufgelegt. Pre is 6 37. 45 h r . r h . — Th l r . 21 . 
17. Sg r . pr . Ct. 

P r o f . B l y t t , p i . N o r v e g i a e , p r a e s e r t i m a l p i a t h , r a ­
r e r e s . 8 p . 3 0 — 1 0 $ . Preis R 2 10 rh. — Th l r . 1. 5 8gr . — 
5. 22 Sgr . pr. Ct. — Sammlangen von 60 Arten enthalten folgende 
PHanzen : ifyaMnophyffMm W % a n i . Ayras^M ^ o r c a ^ . P a a /hxPMata 
var., P e^Wo^a. Ca^aoraaa atipMa. G^yceWa f^wafa. C a ^ a z ^ ^ a s ^ ^ 
s f r^asa . Carea? Mwcra^^ac/^ya, MWda, vs f^ la^a , p t ^ a , miMMiMv, 
/aMacea, ^ r c ^ c a , n o r v ^ c a , ^aeeyras(r^#, maf t 'Mna, pedi/v#wiF. 
J a a c v ^ e(yyh#^, & t^v^ ! ^ . L t tz t t ia Ayper&area, p a r e ^ o r a . SaMj? 
^anata. M h i y i a f ^ n d ^ c a . JSRfracivm y(o^frafMm, #(WcfMm!, pat-
Mdvz^^ er$r^yeft#m, Wy^Mtn, r amosMm * 6w* i/aMvm. A r ^ ^ s i a 
na rwy i ca . C a t f M ^ tr l/Mttm, w a v e o ^ w . 6ev;(.ana d^^wsa. E c A i -
WMpenMvm d a ^ J C M ^ . P ^ c a ^ a r $ F ^appanica, O^eW. PWmn^a 
r i ca . A ^ J r a m f J a ^ ^ r a y a n a , AypneM?*. PAyHaJaca caervfea. JRAo-
ttodfmfrtMR ^appon^cvz^. Diape^^^a Jappan^ca. /!e4?Ma*tMM. 
Con^o#c^JnM^ P^cA^r$ . Sa^/S*aya WwfaW^, n&?aßa, #^eMar^ var. 
camaM. RaMMncM^MF pyymaetM. P a p a w r nMJicavfe. Sv^n^art*a 
aynaKca. Cardamine &eH^/\oMa. D r a ^ a a^p!na. F^ofa Bt9&ra*a. 
A^#$we ö^/low, S ^ M a r i a &oreaM*. W^A^^evy^Ha a/)!a!!y, ape-
^ a EpMoMttm Mneare. R u^as a r cMcw. Co^aweas^ n iy ra . $a^y-
^rap^s fappen^a. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05971-0145-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05971-0145-9


ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Flora oder Allgemeine Botanische Zeitung

Jahr/Year: 1856

Band/Volume: 39

Autor(en)/Author(s): Caspary Robert

Artikel/Article: Ueber die tägliche Periode des Wachsthums des
Blattes der Victoria regia Lindl , und des Pflanzenwachsthums
überhaupt 129-143

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21104
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=61335
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=431075

